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Konstruktive 
Verkehrsgespräche 
VADUZ - Über Einladung von Regierungs-
chef-Stellvertreterin Rita Kiebör-Beck fand 
kürzlich im Regierungsgebäude in Vaduz 
ein Gespräch zwischen Vertretern a u s  
Liechtenstein und der  Stadt Feldkirch zu 
verschiedenen Verkehrsfragen statt. An d e m  
Gespräch nahmen seitens der  Stadt Feld­
kirch neben Bürgermeister Mag. Wilfried 
Berchtold auch Verkehrsstadtrat Anton Zim­
mermann und Dipl.-Ing. Gabor  Mödlagl 
teil. 

Ziel des Dialogs ist es, den gegenseitigen 
Informationsaustausch sicherzustellen und 
das Verständnis für die Situation der  jeweils  
anderen Seite zu fördern. Genieinsame Ver-
kchrsanliegen, wie beispielsweise die Rad­
wegverbindung durch das Toslner Ried zwi­
schen Feldkirch und Liechtenstein, sollen 
realisiert werden: Das Fürstentum Liechten­
stein beabsichtigt im Laufe dieses Jahres die 
strassenbaulichen Massnahmen zu setzen, 
damit zwischen Feldkirch und Liechtenstein 
eine durchgehende Radwegverbindung ge ­
schaffen werden kann, die zollrechtlichen 
Voraussetzungen dazu sind bereils geschaf­
fen. 

Zur  Sprache kam beim Gespräch auch das 
Schienenvcrkehrsangebot in der Region, der 
Liechtenstein-Takt, die Frage zusätzlicher 
ÖBB-Haltestellen (wie z.B. in Tosters), das  
Problem Schwerverkehr, die Zollabferti­
gung an den gemeinsamen Grenzen, die 
Verkehrsentwicklung an der  Bärenkreuzung 
und natürlich auch der  Letzetunnel. Beide 
Gcsprächsseitcn stellten ihre Positionen da­
zu klar. 

Bürgermeister Mag. Berchtold betonte da­
bei die Notwendigkeit der  Südumfahrung 
für Feldkirch. Auch wenn in einein ersten 
Gespräch nicht in allen Anliegen Überein­
stimmung erzielt werden konnte, so wurde 
seitens der liechtensteinischen Gesprächs­
teilnehmer doch ein besseres Verständnis für 
die Feldkircher Verkehrsprobleme gezeigt. 
Die Gesprüchsteilnehmer kamen überein, 
dass dieser Dialog fortgeführt werden soll. 
Bürgermeister Mag.  Berchtold wird im 
Herbst eine Gegeneinladung nach Feldkirch 
aussprechen und bis dorthin massgebliche 
Fragen aufarbeiten lassen. (AF) 

Abstimmungsergebnisse im 
Landeskanal und im Internet 
VADUZ - Am Abstimmungssonntag, 4 .  
April, werden die Ergebnisse der  Abstim­
mung über die beiden Referendumsbegeh­
ren N B U  und Sicherheitszentrum fortlau­
fend im Landeskanal und im Internet be­
kannt gegeben. Die Resultate werden im 
Landeskanal wie gewohnt au f  Bildtafeln 
und im Teletext dargestellt. Im Internet kön­
nen die Ergebnisse unter  www.abst im-
mung.li abgerufen werden. Unter  dieser 
Adresse sind ab sofort Informationen zur 
Abstimmung erhältlich. Mit ersten Zahlen 
kann voraussichtlich ab ca. 13 Uhr gerech­
net werden. (pafl) 

Ekzeme, Asthma, Juckreiz und 
Schock: nehmen Allergien zu? 
ST. G A L L E N  - Was sind die Ursachen von 
Allergien? Sind der  westliche Lebensstil, 
Umweltbelastung und Hygiene schuld? Dr. 
Mark D. Anliker, Leitender Arzt Dermatolo­
gie/Allergologie, zeigt in seinem Vortrag 
bisherige Kenntnisse auf  und gibt Einblick 
in die detektivische Suche nach Allergien 
und Allergenen sowie das irritierende Ange­
bot an Abklärungs- und Therapiemöglich­
keiten bei Juckreiz, allergischem Schnupfen 
und Ekzemen; im öffentlichen Vortrag der  
Spitalregion St. Gal len-Rorschach a m  
Dienstag, den 6. April u m  20.15 Uhr  im 
Zentralen Hörsaal, Haus 21, a m  Kantonsspi-
tal St. Gallen. Der Eintritt ist frei. Die Hu­
manmedizin hat iii den letzten Jahrzehnten1 

riesige Fortschritte gemacht.  Tatsächlich 
aber  haben Allergien in den letzten 5 0  Jah­
ren stark zugenommen und betreffen bis zu 
einen Drittel de r  Bevölkerung. Bei der  Be­
handlung steht die Lebensqualität der  Pa­
tientinnen und Patienten im Vordergrund so­
wie die Unterbindung der  so genannten 
Allergiekarriere. (Eing.) 

Neue Hilfsmittel 
KBA stellt einfache Geräte für Seniorinnen und Senioren vor 

VADUZ - Der Bevölkerungsanteil 
der über Sechzigjährigen 
wächst und wird in zunehmen­
dem Masse für Industrie und 
Handel als Verbraucher interes­
sant. So werden für ältere Men­
schen fortlaufend neue Hilfs­
mittel bereitgestellt, die helfen 
ihre Selbstständigkeit zu erhal­
ten, ihre Sicherheit zu erhöhen 
und ihnen zu ermöglichen, län­
ger im eigenen Heim zu woh­
nen. 
Beispiele dafür sind der Hausnotruf 
und Hilfsmittel für Bad und Küche, 
die bereits schon vorgestell t  
wurden. Im Folgenden sollen drei 
Geräte  besprochen werden,  d ie  
Beispiele für einfachere Bedienbar-
keit und erhöhte Sicherheit darstel­
len. 

Das Telefon mit 
den grossen Tasten 

Mit der  fortschreitenden Kom­
paktheit  d e r  Elektronik werden 
auch die Geräte des täglichen G e ­
brauchs immer kleiner und damit 
7,um Teil für ältere Menschen im­
m e r  schwieriger handhabbar. Ein 
Beispiel dafür sind die Handys, die 
seit Jahren, trotz gesteigerter Leis­
tung. immer kleiner werden. Auch 
das normale Haustelefon kann zu . 
Schwierigkei ten beim Bedienen 
führen, wenn das Sehvermögen  
schlechter und die Finger steifer 
werden. 

Ein neu au f  dem Markt erschie­
nenes Telefon mit aussergewöhn-
lich grossen Tasten und Zahlen ist 
geeignet, hierbei Abhilfe zu schaf­
fen. Dieses,  au f  Neudeutsch  
Phone easy 'genannte Telefon, hat 
die gleichen Funktionen und Be­
dienregeln wie ein Standardtelefon. 
Die grossen Zahlen können aber 
leichter abgelesen und die grossen 
Tasten leichter gefunden und er-

Eln neu auf dem Markt erschienenes Telefon mit aussergewölinllch grossen Tasten erleichtert die Bedienung. 

fühlt werden. Es sei den- älteren 
Menschen empfohlen, die mit d e r .  
Bedienung de s  Normaltelefons 
Probleme haben.  

Die automatische 
Kochherdabschaltung 

Bei dieser Vorrichtung für den 
Kochherd geh t  e s  n i c h t u m  einfa­
chere Bedienbarkeit, sondern aus­
schliesslich u m  Sicherheit. Koch­
herde und Bügeleisen werden zu 
Gefahrenquellen, wenn sie nach 
Gebrauch nicht ausgeschaltet wer­

den. Die automatische Kochherd­
abschaltung schaltet den Herd aus,  
wenn sich nach einer einstellbaren 
Zeit von einer bis zwanzig Minuten 
keine Person in Herdnühe aufhält. 
Die Überwachung übernimmt ein 
Infrarotsensor, wie e r  uns allen von 
automatisch ein- und ausschalten­
den Lampen her bekannt ist. Das * 
besondere an dieser Vorrichtung ist 
der  ausserordentlich einfache Ein­
bau, auch bei nachträglicher Instal­
lation. Da der  Sensor batteriebetrie­
ben ist und den Hauptschalter, a m  

Herd p e r  Funk steuert, brauchen 
keinerlei Kabel verlegt werden.  

Autom. Bügeleisenabschaltung 
Auch bei Bügeleisen bietet d ie  

Industrie automatische Abschalt­
vorrichtungen an. Das Schaltele­
ment ist ein Bewegungssensor, der  
da s  Gerät abschaltet, wenn es eini­
ge Minuten lang nicht mehr bewegt 
wurde. Einfacher geht 's nicht mehr. 
Ein solches Bügeleisen ist auch 
jungen Büglern und Büglerinnen 
zu empfehlen. KBA, H. Vollmer 

Ein Zonta-Haus in Afghanistan? 
Gemeinsames europäisches Zonta-Projekt am. diesjährigen Ostermarkt in Vaduz 

VADUZ - Am diesjährigen Oster­
markt am Samstag, dem 3 .  
April in Vaduz, sammelt der 
Zonta-Club Vaduz mit dem Ver­
kauf verschiedenster Artikel 
Geld für das  Frauenhaus in Af­
ghanistan. 

«In Afghanistan, wie überall, hat 
die Armut ein weibliches Gesicht.» 
(Kofi Annan). 

Bamiyan erlangte traurige Be­
rühmtheit. Die ganze Welt war ge­
schockt, als die Taliban die zwei 
grossen Buddha-Statuen sprengten. 
Dabei wird meistens vergessen, 
dass sie auch über 2000 Hazaras er­
mordeten und ihre Häuser zerstör­
ten. Ein Teil der  Bevölkerung lebte 
unter erbärmlichen Bedingungen in 
notdürftig hergerichteten Ruinen, 
andere suchten Schutz in den klei­
nen, feuchten Höhlen, den ehemali­
gen Mönchszellen,  d ie  sie aus  
Gründen des Kulturschutzes verlas­
sen mussten. 

Buddhaauferstehung ungewiss -
Bamiyan wird neu gebaut 

Die Regierung plante ein Zent­
rum mit Schule, Klinik und Basar 
und  Hilfsorganisationen bauten 
rund 2 Kilometer vom bisherigen 
Siedlungsgebiet entfernt neue Häu­
ser. 

Und während Zonta-Internatio-
nal das Projekt «Afghane Institute 
o f  Learnirig» und Unicef Tetanus-
Impfungen für  weitere zwei Jahre 
unterstützt, sammeln europäische 
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Der Zonta-Club Vaduz sammelt am Ostermarkt für ein Frauenhaus In 
Afghanistan. 

Zontians für  ein Frauenhaus «Karte 
Solh» (Quartier des Friedens) in 
Bamiyan. 

Denn die Organisation Shuhada 
hat  zusammen mit der  Afghanistan-
Hilfe Schaffhausen, Schweiz, für 
die Ärmsten unter den Flüchtlingen 
u n d  Dorfbewohnern 8 0  kleine, ein­
fache, traditionelle und dauerhafte 
Häuser mit Küche, Waschraum und 
zwei Zimmern errichtet. Die be­
kannte Ärztin Dr. S ima Samar  leitet 
seit 1986 die N G O  Shuhada (in der  
ersten Interimsregierung war Dr. 
Samar  Ministerin für Frauenange­
legenheiten. Heute leitet s ie  die 
Menschenrechts-Kommission für 

Afghanistan). Somit ist gewährleis­
tet, dass europäische Zonta-Clubs 
unter de r  Leitung der  Afghanistan 
Hilfe Schaffhausen unkomplizierte, 
direkte und  spesenfreie Hilfe vor 
Ort  in Bamiyan anbieten können. 
S o  entsteht nun neben j e  einer 
Schule für  Mädchen und Knaben, 
einem Ambulatorium und e inem 
Mehrzweck-Ausbi ldungshaus für 
Frauen, noch ein spezielles Schutz-
und Wohnhaus für Frauen. 

Witwen mit  ihren Kindern finden 
hier  eine geschützte Unterkunft, 
ebenso Frauen, die aus Gefängnis­
sen geholt  wurden und speziell be­
treut werden. Sie alle können im 

nahe gelegenen Mehrzweck-Aus­
bildungshaus ihren Fähigkeiten 
entsprechend etwas lernen, z .B.  
Nähen,- Sticken, Stricken, Wieben, 
Knüpfen,  Lesen und  Schreiben,  
Computer -Anwendung,  u m  sich 
und ihre Kinder ernähren zu kön­
nen. 

Schutz- und Wohnhaus 
für Frauen 

A m  diesjährigen Ostermarkt a m  
Samstag, d e m  3. April, in Vaduz, 
wird der  Zonta-Club Vaduz mit dem 
Verkauf  verschiedenster  Artikel 
Geld für das Frauenhaus in Afgha­
nistan sammeln.  Selbstgezogene 
Kressetöpfchen, Kunstkarten von 
Roscha, ein Second-Hand-Bücher-
tisch mit  gut  erhaltenen Büchern al­
le r  Art, Brötchen und Sekt laden 
zum Gespräch mi t  den Zontians 
ein, die gerne nähere Informationen 
zum Leitgedanken, de r  hinter dem 
weltweit aktiven Netzwerk berufs­
tätiger Frauen mit  Namen Zonta 
steckt, geben. 

Auch Spenden an das Konto d e s  
Zonta-Clubs Vaduz Nr. 282.571.06 
bei de r  Liechtensteinischen Lan­
desbank mit  d e m  Vermerk «Frau­
enhaus Bamiyan» werden, direkt 

• auf  das  Konto de r  Afghanistan-Hil-
fe  Schaffhausen weitergeleitet. D i e  
Spendeneinnahmen von Zonta Va­
duz  werden für  dieses Projekt v o m  
Liechtensteinischen Entwicklungs­
dienst L E D  verdoppelt. 

Zonta  Vaduz dankt herzlich für 
j ede  Spende! Zonta-Club Vaduz 
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